
BUNDESWEHR GEGEN  
RASSISMUS

»Uniform kennt keine Hautfarbe.  
Wir sind alle Flecktarn.« 

WIEBKE HÖNICKE

https://www.stiftung-gegen-rassismus.de


Insbesondere zum Internationalen Tag gegen 
Rassismus rund um den 21. März jeden Jahres 
können Menschen mit rassistischen Erfahrun-
gen in Kasernen eingeladen werden. Zum einen 
drücken Soldat*innen damit ihre Soli

INTERNATIONALER TAG  
GEGEN RASSISMUS

Rassismus hat in der Bundeswehr keinen Platz. 
Doch wie auch in anderen Bereichen der Gesell-
schaft erfahren jüdische und muslimische Men-
schen, Sinti und Roma, Schwarze Menschen 
und viele weitere Minderheiten trotzdem leider 
immer wieder Ablehnung und Diskriminierung. 
Die gute Nachricht: Gemeinsam können wir 
rassistische Einstellungen überwinden, in der 
Bundeswehr und anderswo. Dieser Flyer will 
dazu beitragen und Anregungen geben. 

Ziel ist es, Artikel 1 des Grundgesetzes zu 
verwirklichen: „Die Würde des Menschen ist 
unantastbar. Sie zu achten und zu schützen ist 
Verpflichtung aller staatlichen Gewalt.“  Die 
Bundeswehr soll ein Ort sein, an dem Rassis-
mus bestimmt entgegengetreten wird. 

Dieser Flyer stellt Impulse und Ideen für Ak-
tionen vor, die zu erproben, zu diskutieren 
und weiterzuentwickeln sind. Gemeinsam mit 
Soldat*innen und zivilen Mitarbeiter*innen der 
Bundeswehr sollen dazu Erfahrungen gesam-
melt und ausgewertet werden.

BUNDESWEHR  
GEGEN RASSISMUS



Soldat*innen können Synagogen, Moscheen, 
Tempel oder Wohnheime für Geflüchtete be-
suchen und Gespräche führen. So zeigen sie, 
dass sie sich für ein solidarisches Miteinander 
einsetzen und für die Lebensrealitäten von 
Minderheiten in der Gesellschaft interessieren. 
Militärgeistliche sind hier kompetente An-
sprechpartner*innen.

BESUCHE VON SYNAGOGEN 
ODER MOSCHEEN

darität  aus.  Zum anderen ergibt sich so ein 
Informations- und Erfahrungsaustausch. Dabei 
können von Rassismus betroffene Menschen 
ausdrücken, was sie sich von der Bundeswehr 
wünschen und erwarten.

»Wir sind Staatsbürger.  
Wir sind Soldaten. Wir sind Einigkeit, 

Recht und Freiheit.« 

FABIO NILGEN



Jedes Jahr finden bundesweit zu den Inter-
nationalen Wochen gegen Rassismus rund um 
den 21. März zahlreiche Veranstaltungen statt. 
Im März 2022 gab es trotz Corona über 4.000 
Diskussionsrunden, Vorträge, Stadtführungen, 
Workshops und religiöse Feiern. Angehörige 
der Bundeswehr können an solchen Veranstal-
tungen teilnehmen und durch ihre Mitwirkung 
zeigen, dass sie sich für die Überwindung von 
Rassismus einsetzen. 

AN VERANSTALTUNGEN  
TEILNEHMEN

Ob online auf Social Media, wie beispielsweise 
durch die Kampagne #WirGegenExtremismus, 
welche aus der Mitte der Truppe entstand 
oder offline beim Bahnfahren in Uniform: Jede 
Soldatin und jeder Soldat kann Botschafter*in 
gegen Rassismus und für Vielfalt sein. Durch 
ihre Haltung zeigen sie der Bevölkerung, dass 
die Bundeswehr  aktiv zur Verwirklichung 
eines integrativen und multikulturellen 
Deutschlands beiträgt. 

BOTSCHAFTER GEGEN  
RASSISMUS



Bei Auslandseinsätzen kann Menschen in 
anderen Ländern vermittelt werden, dass 
rassistische Einstellungen in der Bundes-
wehr keinen Platz haben. Die Internationa-
len Tage gegen Rassismus um den 21. März 
sind eine Gelegenheit, darüber mit Men-
schen in dem Einsatzgebiet ins Gespräch zu 
kommen. Die Ausbildung in interkultureller 
Kompetenz stärkt die Völkerverständigung.

AUSLANDSEINSÄTZE

»Wir sind Bundeswehr.  
Wir sind vielfältig. Wir sind  

gegen Extremismus.« 

LENA PÜTZ



Die ethische Weiterbildung durch Geistliche 
verschiedener Religionen festigt die Soldat*in-
nen in ihren Werten und ihrem Eintreten für 

LEBENSKUNDLICHER  
UNTERRICHT

»Wir kämpfen miteinander,  
nicht gegeneinander.  

Extremisten haben bei uns  
keinen Platz!« 

MARCEL BOHNERT

Politische Bildung in der Ausbildung spielt 
eine wichtige Rolle: In der Zeit der UN-Wochen 
gegen Rassismus können im staatsbürgerlichen 
Unterricht  der Bundeswehr und im Rahmen 
des Lebenskundlichen Unterrichts diese The-
men aufgegriffen und besprochen werden.

POLITISCHE BILDUNG



Während der UN-Wochen gegen Rassismus 
können Medien der Bundeswehr an den einzel-
nen Tagen kurze Statements und Fotos von Per-
sonen aus der Bundeswehr verbreiten,  die mit 
ein paar persönlichen Sätzen deutlich machen, 
warum sie sich gegen Rassismus und Diskrimi-
nierung einsetzen. Damit wird auf diese Auf-
gabe hingewiesen und es wird deutlich, dass 
die Bundeswehr vielfältig ist und für Rassismus 
keinen Platz hat. Diese Statements und weitere 
Berichte können in Medien der Bundeswehr 
veröffentlicht werden.

Auch wenn die Internationalen Wochen gegen 
Rassismus einen guten Rahmen für Veranstaltun-
gen gegen Rassismus bilden – Rassismus und Dis-
kriminierung sind jeden Tag zu bekämpfen. Das 
Engagement braucht dabei nicht sehr aufwendig 
oder spektakulär zu sein – auch kleine Aktionen 
setzen ein Zeichen gegen Rassismus, Hass und 
Diskriminierung.

MEDIEN

eine freiheitlich-demokratische Gesellschaft. 
Die Botschaft lautet, dass das zwischen-
menschliche Miteinander frei von ethnischen, 
kulturellen, sozialen und religiösen Begrenzun-
gen ist.
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Deutsche Bundeswehr 

Gefördert durch die Beauftragte der Bun-
desregierung für Migration, Flüchtlinge und 
Integration und die Beauftragte der Bundes-
regierung für Antirassismus.
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